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Vision 92

Generationen-
Dialog

Das vierte Projekt im Rahmen der
Aktivitäten zum 75-Jahr-Jubiläum
von Pro Senectute bildete der «Ge-
nerationen-Dialog im Aargau». Es
zeichnete sich neben seiner gros-
sen Aktualität und seiner Bedeu-
tung für die Zukunft vor allem
durch seine Breiten- und erhoffte
Langzeitwirkung aus.
Eine Arbeitsgruppe unter Leitung
von Dr. Peter Rinderknecht be-

gann vor zwei Jahren mit der Vor-
bereitung. In zahlreichen Gesprä-
chen und Abklärungen reifte die
Idee heran, etwas zu tun für die
Verbesserung des Dialogs zwi-
sehen Alt und Jung. Als Vorprojekt
führte die «Zeitlupe» bei ihren äl-
teren und der «Musenalp Express»
bei seinen jüngeren Leserinnen
und Lesern eine Umfrage durch
über das Verhältnis der Generatio-
nen zueinander (Auswertung
«Zeitlupe» 3/92).

Zwei Grossveranstaltungen...
Den ersten Höhepunkt bildete am
16. Mai eine Tagung mit etwa 220
Teilnehmerinnen und Teilnehmern
zum Thema «Alt und Jung gegen-
einander?» im Zentrum «Bären-
matte» in Suhr. Junge und alte Lai-
endarsteller spielten die Szenen
«Das Wohnproblem», «Der Roll-
stuhlpatient» und «Der Billetauto-
mat». Und in einer Neuauflage der
alten «Telearena» des Fernsehens
diskutierten unter der gleichen
Leitung wie damals Junioren, Se-
nioren und «Medioren» darüber.
Einen zweiten Höhepunkt erlebten
die Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer der Veranstaltung «Alt und
Jung miteinander!» am27. Juni auf
Schloss Lenzburg. Dabei wurden,
ausgehend von fünf exemplari-
sehen Modellen gelungener Zu-
sammenarbeit zwischen den Ge-
nerationen, in intensiven Gruppen-

60

A
PRO

SENECTUTE

In unserer Rubrik «Pro Se-
nectute Aktuell» wollen wir
neben unseren Lesern auch
Personen ansprechen, die
sich für Altersfragen interes-
sieren oder mit älteren Men-
sehen zusammenarbeiten.

Hectakf/on «Ze/'f/t/pe»

gesprächen mit altersgemischtem
Publikum Visionen ersonnen, An-
sätze zu neuen generationenüber-
greifenden Aktionen und Projekte
entwickelt und Postulate für einen
neuen Generationenvertrag for-
muliert.
Beide Tagungen enthielten zu-
kunftsweisende Referate und anre-
gende Podiumdiskussionen, dane-
ben aber auch Erheiterndes, Er-
freuliches und Herausforderndes
für Aug und Ohr: Gesang, Tanz,
Theater und Fotografie. Beide Ma-
nifestationen wurden von einem
Team engagierter und begeisterter
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
des Geschäftsleiters Peter Haller
von Pro Senectute Aargau reali-
siert.

mit Breiten- und
Langzeitwirkung
Weitere Elemente des Projektes
sind zwei 45minütige «Treff-
punkt»-Sendungen im Femsehen
DRS, welche zweimal ausgestrahlt
wurden. Damit dürften die Ergeb-
nisse der Aargauer Tagungen in
mehr als 100 000 Haushalte ge-
langt sein. Aus den beiden Sendun-

gen wird eine Videokassette für
den Einsatz in Schule und Alters-
arbeit hergestellt und vertrieben,
damit die Ideen des Projektes noch
Jahre über das Pro Senectute-Jubi-
läum hinaus weiterwirken.
Durch eine sorgfältige Medien-
arbeit war das Echo in den Zeitun-
gen beeindruckend, wodurch sich
nochmals neue Leserinnen und Le-
ser mit dem Generationen-Dialog
auseinandersetzen können. Zahl-
reiche Voten, die abgegeben, Tex-
te, die verfasst, und Ideen, die ent-
wickelt wurden, sollten - dies als

Anregung an die Veranstalter- un-
bedingt über den Kanton und den

aktuellen Anlass hinaus einem

grösseren Publikum in geeigneter
Form zugänglich gemacht werden.

Berührt hat mich unter vielem an-
deren die Aussage einerjungen Se-

minaristin, die sich nach einem

Schulprojekt über das Altern, das

in Lenzburg vorgestellt wurde,
spontan darauf «freut, älter zu wer-
den» - ein Wort, das etwas von der

Stimmung des ganzen Projektes
widerspiegelt.

T/ampeter Äakfer

WIEDER AKTIV
Wenn gehen schwerfällt
Allwetter-Elektro-Mobile führerscheinfrei

Zweisitzer Mit und ohne Verdeck Einsitzer

Bitte ankreuzen und Prospekt anfordern.

Alleinverkauf und Service in der Schweiz.

S Werner Hueske
^ Handelsagentur

Unterseestrasse 44,
8280 Kreuzlingen, Tel. 077 - 96 50 28
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Pro Senectute Schweiz

Bundesrat
Flavio Cotti
wird Präsident
der Stiftungs-
Versammlung

Zwm v/ertonma/ m (Tzrer 75/ö/in-
gen Ge.vc/z/cßto tritt mit Pum/e^raf
F/av/o Cotti, Vorsto/zer des Pidg.
Departements des /«nern, ein am-
Zierendes Mifg/ied der Landesre-
gierzmg an die Spitze der Sc/zwei-
zerisc/ze« Stz/tang Pro Sezzecfate.

F/avio Cord /öst air ßzzndesraf

Pro/ Dr //ans Derer Pfc/radi aß,
der nac/z Giuseppe Motta und P/zi-
iipp Ptter während den vergange-
zzen 25 Ja/zren die ßrzyrtzngsver-
samm/zzng präsidiert /zat.

Die Verdienste von alt Bundesrat
Tschudi würdigte Dr. Peter Bins-
wanger, Präsident des Stiftungsra-
tes. Drei Pfeiler der Sozialversi-
cherung haben während der Magi-
stratszeit Tschudis ihre Ausfor-
mung erfahren: die Alters-, Hin-
terlassenen- und Invalidenversi-
cherung AHV/IV, die Ergänzungs-
leistungen zur AHV/IV sowie das

Konzept der beruflichen und indi-
viduellen Vorsorge. Als Präsident
der Stiftungsversammlung hat
Tschudi die Entwicklung von Pro
Senectute während 25 Jahren
massgebend beeinflusst und damit
auch den Dank der sicher Hundert-
tausenden von älteren Menschen,
denen Pro Senectute in dieser Zeit
helfen konnte, ehrlich verdient.

Bundesrat Flavio Cotti betonte,
dass sein Referat «Drei Säulen:
wohin?», worin er Möglichkeiten
zur künftigen Ausgestaltung der
Sozialversicherung aufzeigte, le-
diglich als Denkanstoss für einen
breiteren Dialog zu verstehen sei.
Entscheide seien bisher weder im
zuständigen Departement noch
vom Bundesrat gefällt worden.

Die wachsende Zahl von Rentnern
und Behinderten, deren Existenz-
grundlage durch die 1. Säule und
Ergänzungsleistungen nicht ge-
deckt sei, lasse mittelfristig die
Einführung einer Einheitsrente
nicht ausschliessen, sagte Bundes-
rat Cotti. Im Hinblick auf die de-
mographische Entwicklung sei
auch eine Vermehrung der Einnah-
men über lohnbezogene Finanzie-
rungssysteme, Verbrauchssteuern
und Lenkungsabgaben zur Diskus-
sion gestellt. Längerfristig müss-
ten auch Lösungen gefunden wer-
den, um die aus dem sozialen Wan-
del entstehenden neuen Formen
der Armut über eine verbesserte
Koordination der kantonalen So-
zialhilfe mit der Sozialversiche-
rung anzugehen.
Obwohl erste gesetzgeberische
Schritte im Zuge der 10. AHV-Re-
vision bereits eingeleitet würden,
Hessen sich die anstehenden Pro-
bleme auch inskünftig nicht alle
gleichzeitig lösen, unterstrich
Bundesrat Cotti. Ein Bericht zur
weiteren Zukunft der Drei-Säulen-
Konzeption stehe in Vorbereitung
und werde dem Bundesrat noch
vor Ende 1992 unterbreitet wer-
den.
Auch im Geschäftsgang der Stif-
tung Pro Senectute schlagen sich
die von Bundesrat Cotti aufgezeig-
ten Probleme der älteren Bevölke-
rung nieder. Trotz Erhöhung der
Bundesbeiträge für individuelle
Hilfeleistungen auf 15 Millionen
Franken im laufenden Jahr zeich-
net sich gesamtschweizerisch für
1993 bereits jetzt ein mutmassli-
eher Bedarf von maximal weiteren
zwei Millionen ab. Die Rechnung
der Zentralkasse verzeichnete
1991 bei einem Ausgabentotal von
rund 6 692 000 Franken einen
Ausgabenüberschuss von rund
9000 Franken. Das Budget 1992
rechnet mit einem Defizit von
500 000 Franken. ems

Jona SG

Regionale
Jubiläumsfeier

Auf eigene und sympathische Art
feierte die Beratungsstelle der Be-
zirke See und Gaster das 75-Jahr-
Jubiläum von Pro Senectute: Die
Teilnehmer am Fest waren alle in
irgend einer Form mit Pro Senec-
tute verbunden. So kamen am 17.
Juni 1992 etwa 500 Personen im
Hotel Kreuz in Jona zusammen.
Unter ihnen waren Altersturngrup-
pen, ein Veteranenchor, das Jodel-
duett Fredi Brändli und Heidi Zah-

ner, Gymnastik-Gruppen und als
besondere Überraschung der Kin-
derchor Hombrechtikon unter der
Leitung von Max Eberli. Diese bo-
ten während dreier Stunden ein
reich befrachtetes und abwechs-
lungsreiches Programm.

/Car/ l/l/espe, der be//ebfe /.e/ter der
Serafungssfe//e See und Gasfer,
wurde an der duMäumsfe/'er ver-
absch/edef. Foto: z/c

Ein bisschen Wehmut kam trotz
der festlichen Stimmung auf: Karl
Wespe, der beliebte Leiter der Be-
ratungsstelle See und Gaster, wur-
de verabschiedet; er trat seine Pen-
sion an. Wohl deshalb kamen auch

einige hohe Persönlichkeiten aus
dem Kanton nach Jona: So der St.
Galler Grossratspräsident Robert
Liechti und der Gemeindeammann
von Jona, Josef Keller. Von Pro
Senectute Kanton St. Gallen lies-
sen es sich auch die Kantonal-
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präsidentin Lisa Ackermann und
der Geschäftsstellenleiter Erich
Frimel nicht nehmen, bei der Ver-
abschiedung anwesend zu sein und
Karl Wespe, der vor 21 Jahren als

erster männlicher Sozialberater im
Kanton angestellt wurde, herzlich
zu verabschieden. zk

Senioren-Theater

Zusammen mit dem Zentralver-
band Schweizer Volkstheater orga-
nisiert Pro Senectute Schweiz vom
4. bis 6. September 1992 in Baden
das erste schweizerische Senioren-
theater-Festival. 16 Seniorenbüh-
nen der Schweiz und eine Gast-
Gruppe aus Berlin werden an je-
nem Wochenende an der Arbeit
sein. Unter anderm gelangt das

Bühnenwerk von Ruth Kummerli-
Bieri zur Uraufführung, welches
letztes Jahr siegreich aus einem
von den Veranstaltern durchge-
führten Autorenwettbewerb her-

vorgegangen war.

Programm and AnmeWangiMnrer-
Zagen: Sekretariat «Semorenf/tea-
fer», Pro Senectute, Oßeriand-
Strasse 2, 3700 Spiez, Pe/e/on
037/54 67 67.

Solothurn

Fotowettbewerb
zum Thema «Alter»

Anlässlich des 75-Jahre-Jubi-
läums will Pro Senectute als Orga-
nisation, die sich für die Interessen
von älteren Menschen einsetzt,
speziell an die Öffentlichkeit tre-
ten und die Auseinandersetzung
mit dem Thema «Alter» fördern.
Pro Senectute Kanton Solothurn
möchte dabei eine freie und künst-
lerische Umsetzung des Themas
erreichen und ein breites Publikum
ansprechen: Ein Fotowettbewerb
AO

soll helfen, dieses Ziel zu errei-
chen.

{/«foriagen: Pro Scnecfute Kanton
So/otkwrn, GescTid/toteZZe, 4507
SoZot/turn, PcZ. 065/22 97 SO

Basel

Wohnen in der
Alterssiedlung
Die Arbeitsgemeinschaft für offe-
ne Altershilfe Basel (Agoa) hat zu-
sammen mit Siedlungsleiter/innen
das komplexe Thema «Wohnen in
der Alterssiedlung» erörtert und
die Ergebnisse in einer Broschüre
veröffentlicht. Wegleitend war die
Zielsetzung, allen interessierten
Kreisen Wissenswertes über dieses

wichtige Lebensproblem zu ver-
mittein.
Wohin im Alter? Die damit zusam-
menhängenden Fragen werden in
der Einleitung zur Broschüre be-
handelt. In der Folge wird die AI-
terssiedlung als Modell vorge-
stellt: Warum eine Alterssiedlung?
Was bietet sie nach dem äusseren
Bild und im Blick auf das soziale
Umfeld? Welche Leistungen wer-
den dem Mieter, der Mieterin ge-
boten? Wo liegt der Schwerpunkt
von Beratung und Betreuung? Ei-
nige Fallbeispiele zeigen zudem,
wie sich der richtige Zeitpunkt für
den Eintritt in eine Alterssiedlung
ausmachen lässt und welche Aus-
Wirkungen damit verbunden sind.
Die Broschüre richtet sich vor al-
lern an Personen der Stadt Basel
(die betreuten Alterssiedlungen im
Kanton Basel-Stadt sind aufgeli-
stet), darf jedoch auch als allge-
meine Hilfe betrachtet werden, da
es darum geht, die wichtige Frage
der Wohnsituation in einer
menschlich ansprechenden Umge-
bung befriedigend zu regeln. Da-
durch kann sie auch Sozialberate-
rinnen und -beratern, Ärztinnen
und Ärzten eine Beratung erleich-
tern.

79/e Prosc/züre kann zwm Preis von
Fr 2.50 6ei der Arfeeifsgemein-
sc/ta/t/är Oj/fene AZters/dZ/i?, Agoa,
5c/iö«e«6Mc/istrasse 9/7, 4077 ßa-
seZ, PeZ. 067/307 38 88, bezogen
werden.

Eurag

Neuer
Generalsekretär

l/PZ/be/rn /WoZiaupf

Nach dem Ableben des langjähri-
gen Generalsekretärs des Bundes
für die ältere Generation Europas
(Eurag), Eduard Pumpernig, wur-
de vom Generalrat in Bratislava
am 25. April 1992 Wilhelm Mo-
haupt zu dessen Nachfolger be-
stellt.
Seit 1981 ist Mohaupt unter ande-

rem Generalsekretär des Österrei-
chischen Seniorenbundes, einer

Vereinigung mit über 236 000

Mitgliedern, und Geschäftsführer
der Aktion «Seniorenhilfe», die in
Not geratene Senioren mit Geld-
mittein unterstützt. Im Österreichi-
sehen Rundfunk und Fernsehen ist

er Vertreter der älteren Menschen.

Kreatives Alter

Erste
Preisverteilung

Die 1991 mit einem Stiftungskapi-
tal von Fr. 1 000 000.- gegründete
Stiftung «Kreatives Alter» hat zum
Ziel, kreative Leistungen der älte-

ren Generation auszuzeichnen.

Theater-Festival
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Bewusst wird dabei nur jenen Ar-
beiten und Leistungen ein Preis zu-
erkannt, die den hoch angesetzten
Qualitätsanforderungen entspre-
chen. Die Idee der Stiftungsgrün-
der ist es, mit dieser Auszeichnung
nicht nur Erfolgserlebnisse zu ver-
schaffen, sondern aufzuzeigen,
wieviel Kreativität auch im Alter
oft «in der Stille» vorhanden ist.
Dass dies nicht häufiger gezeigt
werden kann, ist Volkswirtschaft-
lieh und kulturell - so die Meinung
des Stifters - ein Schaden.
An der erstmaligen Preisausschrei-
bung beteiligten sich Hunderte von
Personen beiderlei Geschlechts
und aus verschiedenen Regionen
der Schweiz. Die Preisverleihung
findet am Mittwoch, 30. Septem-
ber 1992, ab 13.30 Uhr im Kunst-
haus-Saal in Zürich statt.
Eingeladen sind alle Personen, die
an der Frage der Kreativität im AI-
ter Interesse haben, insbesondere

die direkt Betroffenen selber, näm-
lieh die 60jährigen und älteren.

Ah 7. September 7992 höhnen Tiin-
friffaharten in her Bh/ettzentra/e
Zürich, Werbmüh/e/hatz, Zürich,
bezogen werben. 7n/ornratzonen
über hie zweite PreisaiMÄchrei-
bnng; Stt/fwng Kreatives AZter,

Post/ach, 8022 Zürich.

Radio DRS

Memo-Treff
Die Memo-Treffs sind jeden Don-
nerstag, 9.30 Uhr, auf Radio
DRS 1 zu hören.
6.8./13.8.: Wiederholung der be-
liebtesten Memo-Treffs
20.8.: Alte Menschen in Süd-

europa: Haben sie es besser?
27.8.: «Junggebliebene Sechzige-
rin sucht feinfühlenden Herrn
3.9.: Von den Schwierigkeiten des

Hausmanns nach der Pensionie-
rung
10.9.: Wenn die Angst zur Manie
wird: Von Flutlicht- und Alarman-
lagen
17.9.: Keiner passt, keiner will,
Ansprüche und Ängste
24.9.: Träume heute: Warum nicht
die Hochzeitsreise nachholen?
1.10.: Wenn es immer leerer wird:
Neue Freundschaften im Alter?

Kurse

Wander- und
Erlebniswoche

Verschiedene geführte Wanderun-

gen (2 bis 4 Stunden) und Ausflüge
in nächster Umgebung und teils
auf Panoramawegen sowie ein Be-
such auf einem Bauernhof, eine
Schiffahrt usw. stehen auf dem
Programm der Wander- und Erleb-

OMNI TOURS ZURICH Reisen ohne Stress
Geführte Gruppenreisen

für Senioren, Behinderte, Angehörige und Freunde

l>v L

&
Weitere Destinationen:
Siehe Gratisbroschüre

Omni Tours Zürich
Am Schanzengraben 23
8002 Zürich
Tel. 01 / 202 69 69

Das Heilige Land mit all seinen christlichen Stätten
12 Tage Fr. 2'750.-

Unsere Leistung - Ihr Vorteil:
Familiäre Atmosphäre durch begrenzte Teilnehmerzahl

Persönliche Betreuung während der ganzen Reise

Ruhetage zum Ausspannen und Erholen
Modernste Reisebusse mit Hebeuft
Ärztliche Hrfe Zur Verfügung
Unterbringung in 4- ***•* Hotels
Linienmaschinen der

Bitte senden Sie mir Gratisbroschüre:

Name/Vorname

Strasse/Nr.

PLZ/Ort Tel. Nr.

7pith ir-\Q /1/Q9 63
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niswoche vom 16. bis 22. August
1992 im Blaukreuzheim Aeschi-
ried.

ß/awftreMzhe/m Aescb/r/e/ 3703
Aesch/ oh Sp/ez, Le/. 033/54! ;§ ;o

Forum
Multikulturelle
Gesellschaft

Immer mehr wird die Schweiz für
ganz unterschiedliche Menschen
zur Heimat. Das ist eine Chance
für unser Land, aber auch ein
schwieriger und gefahrvoller Pro-
zess. Das Forum «Multikulturelle
Gesellschaft», das am 16. Sep-
tember 1992 in Luzern stattfindet,
will deshalb diese Thematik auf-
greifen. Die Tagung richtet sich
an Caritas-Verbandsmitglieder, an
Sozialarbeiterinnen und -arbeiter,
in der Seelsorge und Pfarreiarbeit
Tätige sowie Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter kantonaler und lokaler
Fürsorgestellen.

Aas/tan/Ie: Caritas Schweiz, Be-
reich Koramwn/Laf/on, Löwen-
Strasse 3, 6002 Lnzern, Le/e/on
04 7/52 22 22

Hörbehinderte
Menschen unter uns

Der Verein für Schweizerisches
Heimwesen (VSA) führt in Zu-
sammenarbeit mit dem Bund
Schweizerischer Schwerhörigen-
Vereine (BSSV) für Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter in Alters- und
Pflegeheimen sowie für weitere
Interessierte einen Kurs «Hörbe-
hinderte Menschen unter uns»
durch. Werner Bütikofer, Zentral-
Sekretär BSSV, leitet diese Veran-
staltung mit einem Team, das sich
aus einem Ohrenarzt, einer Hörge-
räteakkustikerin, einer Schwerhö-
rigenlehrerin für Erwachsene und
Betroffenen zusammensetzt. Zur
Sprache kommen Fragen wie:
«Welche Hilfen medizinischer,

technischer oder therapeutischer
Art stehen zur Verfügung?» oder
«Was können Hörbehinderte, was
können Guthörende zum besseren
Verstehen beitragen?» (17.9.92,
Kursort Zürich)
7n/brma7/onen ane/Ans/tan/h VSA-
KwrsseLretar/af, 8eegartenstr 2,

8008 Zürich, Le/. 0//383 47 07

Schule
für Haushalt und
Lebensgestaltung

Ein breitgefächertes Kursangebot
für die zweite Lebenshälfte bietet
die Schule für Haushalt und Le-
bensgestaltung in Zürich an. Kurs-
themen: Kleidung und Mode, Tex-
tiles und Nichttextiles Gestalten,
Haushaltkunde sowie Nahrung
und Gesundheit. Daneben werden
auch spezielle Kurse für Seniorin-
nen und Senioren angeboten,
z.B. «Mein Gedächtnis braucht
Training», «Ich schreibe meine
Lebensgeschichte, meine Memoi-
ren ...», «Die Kunst des Älter-
werdens».

Knrsprogramrae: 5chn/e/ür//aws-
haß «nr/ Lehen.sge.sta/tang, Ahre/-
Znng LrvvachsenenhZ/änng, W/p-
Zangerp/atz 4, 8037 Zürich, Le/.

07/272 43 20.

Haus der Stille,
Kappel am Albis

• «Traumbilder - Lebensbilder»;
Leitung: Dr. Dieter Wartenwei-
1er, Psychotherapeut SVP, Su-
sänne Schmid (14. bis 18. Sep-
tember 1992)

• «Meine Lebensgeschichte», ei-
ne vertiefte Auseinandersetzung
mit dem eigenen Leben; Lei-
tung: Dr. Dieter Hanhart, Psy-
chologe, Männedorf; Traute
Merz, Erwachsenenbildnerin
(25. bis 27. September 1992)

77ans z/er S7///e, 8926 Kappe/ am
A/h/s, Le/e/on 07/764 72 77

VCI-
Fortbildungskurse

Der Verband christlicher Institu-
tionen (VCI) führt verschiedene
Kurse durch, die sich an Personen
richten, welche in Alters- und Pfle-
geheimen arbeiten:
• «Wohltuende Hände» (Luzern,

24./25. August sowie 14./15.

September 1992)
• «Personalrekrutierung - worauf

kommt es an?» (Zürich, 10. und
24. September 1992)

• «Zusammenarbeiten im Team»
(Schwarzenberg LU, 11. Sep-
tember und 1./2. Oktober 1992)

• Fachtagung für hauswirtschaftli-
che Mitarbeiterinnen im Heim
(Baldegg LU, 17. September
1992)

• Gedächtnistraining-Grundkurs
(Zürich, 23. September 1992)

A«sLnn//Z4nme/<inng." VC7-Lort-
h/L/nng, Lost/ach, 6000 Lnzern 7,

Le/e/on 047/22 64 65

Audiovisuelle Medien

Wohnformen im
Alter: Realitäten
und Träume

Kafhy 77e/w/ng, Anne-Marie 77o-

/ensfe/n n.a., Bae/Zo 7)778 7, 76. h/s

20. März 7992. LonkassePe, 42

M/ntaen. Verkai/ Raä/o D77S,

Programnzr/Zensfe, 4024 Base/,
Le/. 067/34 34 94. Fr. 20.-.

Sechs Beiträge aus der Themen-
woche «Wohnformen im Alter:
Realitäten und Träume» der DRS

1-Sendung «Memo» vom 16.-20.
März 1992 mit den Titeln: «Alters-
planung in Altstätten SG», «Ein
Altersheim der Zukunft: der Staf-
felnhof in Reussbühl LU», «Pro-

jekt Pflegewohngruppe Winter-
thur», «Älteswohngemeinschaft:
Traum oder Alptraum?», «Wohnen
zuhause: Erfahrungen mit Spitex»,

7oitli mo 4/92
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«Ins Vier-Stern-Hotel anstatt ins
Altersheim».
Das Thema Wohnen im Alter wird
hier in- Gesprächen mit Betroffe-
nen und Fachleuten sowie einem
«Memo-Treff»-Kurzhörspiel vor-
gestellt: Beiträge zum Gespräch
für betroffene ältere Menschen,
aber auch für Menschen, die als

Freiwillige oder Professionelle an-
dem darüber Auskunft zu geben
haben.

Gespracfer/zeme«:
Wo/znen, AZterspoZitik

Schwierigkeiten? Welches Verhal-
ten von mir als Leiter/in fördert,
welches verhindert die Entwick-
lung in der Gruppe?
Die Schulungsunterlage ist reich
bebildert mit Zeichnungen zum
Thema. Ausserdem enthält sie ne-
ben erklärenden Texten aktivieren-
de Fragen, Übungen und Lernhil-
fen. Jedes Kapitel endet mit
Hinweisen auf weiterführende Li-
teratur.

ZJze GcfewZwngszznrerZage kann zw
Tz: 25.- feezogen werde«. Sie ist z'm

Format Ad z'n zwei Aws/wferwngen
erfeä'ZfZZcfe: spiraZgefewnden oder
aZs Zose ßZdtter geZoc/zf zwm AfeZe-

gen Zn einem Ordner ßezwg feei:
Fro Senectote, Forc/zsrrawe 745,
Posr/ac/z, 5052 Zwric/z, FeZe/on
07/422 42 55.

Tüedakdon: Franz KiZcZz/zerr

Bücher
über Altersfragen

Seniorengruppen
leiten - aber sicher!

AZfeert FawmgarZnez; Fsf/zer Föt/z-
Zzsfeerger (AwforenJ, Janine Lewt-
wyZer, /reneMwmprec/ztfMitarfeei-
ierinnenfe Gregor MztZZer f/ZZw-

iirationen fe Pro Senectwte
Sc/zwe/z, Zwricfe, 75 5., Fr 25.-.

Unter dem Titel «Seniorengruppen
leiten - aber sicher!» hat Pro Se-

nectute Schweiz eine Arbeitshilfe
für Leiterinnen und Leiter von Se-

niorengruppen und -kursen her-
ausgegeben. Sie ist gedacht als

Schulungsunterlage für die Schu-
lungsbeauftragten von Kurs- und
Gruppenleiter/innen von Altersbil-
dungskursen, Alterssportgruppen
und Interessengruppen. Sie eignet
sich aber auch für diese Leiter/in-
nen zum Selbststudium.
Die Autorinnen und der Autor ge-
hen auf verschiedene, immer wie-
derkehrende Fragen ein wie: Was
heisst eigentlich Älterwerden?
Was bedeutet das für mich und die
Senioren und Seniorinnen? Wie
kann ich auf eine einzelne Person
in der Gruppe eingehen und doch
die ganze Gruppe im Auge behal-
ten? Wie kann ich ein positives
Gruppenklima fördern und unter-
stützen? Wie gehe ich um mit

Kl der Super-Haftkleber für Zahnprothesen

«lent fittydent, der neue Super-Haftkleber, vermittelt beim
"

Essen und Sprechenwieder ein völlig "natürliches" Zahnprothesen-
I Gefühl.

| Denn: dank fittydent sitzt die Prothese so fest und sicher am Kiefer

| wie nie zuvor. Gerade so, als hätte man wieder die eigenen Zähne.

| fittydent: kein Unterspülen der Zahnprothese mehr, absolut ge-
schmacksneutral - und die Zahnprothese kann auch während des

j Tragens wie die eigenen Zähne gereinigt werden.

I
I
| rückstände mit herkömmlichen Zahnprothesenrei-

nigernnichtgänzlich entfernt
werden. Für eine gründliche

I und hygienische Reinigung

| derZahnprothese wurden die

fittydent-Super-Reinigungs-
Tabletten entwickelt.

fittydent ist erhältlich in

Apotheken und Drogerien

Da fittydent nicht wasserlöslich ist, können Klebe-

Vertrieb für die Schweiz : Voigt+Co. AG, 8590 RomanshouJ
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